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mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
Für Pommern und das lor Deutſchland 1 Thlr. 17½ Sgr. 


Stettin, 9. März. (Zur Situation.) Dielfamoſe Pa⸗ 
viſer Moniteurnote iſt der Ausdruck des Unwillens einer euros 
päiſchen Großmacht über den Sieg der andern, nämlich Frank⸗ 
reichs über den Sieg der öffentlichen Melnung. So keck und 
abſprechend nun aber auch der Ton dieſer Note iſt, vermag 
dieſelbe doch nicht eine Niederlage des Pariſer Kabinets zu ver⸗ 
decken, denn die thatſächlichen Folgen können nicht ausbleiben, 
und ſie werden der Sache ſchließlich den deutlichen Stempel 
aufdrücken, welchen die Geſchichte zu notiren haben wird. Schon 
hat die Seele der aggreſſiven franzöſiſchen Politik gegen Oe⸗ 
Wan, der Prinz Napoleon, der Vetter des Kaifers und 
Schwiegerſohn des Königs von Sardinien als Miniſter Al⸗ 
giers und der franzöſiſchen Kolonieen reſignirt, und ſich unwillig 
von der ſchwankenden Poliuk des Kaiſers losgeſagt. Derſelbe 
Unwille wird des fardiniſche Kabinet erfüllt haben, und es 
käme die Nachricht nicht unerwartet, wenn alsbald telegraphiſch 
gemeldet würde, daß auch Graf Cavour als ſardiniſcher Wei⸗ 
niſter reſignirt habe. Wie aber würde alsdann die italieniſche 
Flüchtlingspropagauda über Verrath ſchreien, und welche un⸗ 
beilbaren Folgen würde dieſes Feldgeſchrei auf das Haupt Na⸗ 
poleons wälzen, der, um ſich von der Furcht vor italieniſchen 
Attentaten zu befreien, unlängſt erſt den Pakt mit jener Pros 
paganda geſchloſſen hatte, Italien frei zu machen! 

Erwägt man alle dieſe Umſtände, ſo ſcheint der Rückzug 
für den Kaiſer Napoleon, welchen die Moniteurnote allerdings 
erſt mit Worten andeutet, in Wahrheit durch einen Abgrund 
abgeſchnitten, und es dürfte für ihn ſchließlich doch kein ande⸗ 
rer Weg mehr übrig bleiben, als derjenige, welchen die bishe⸗ 


rige Politik des Prinzen Napoleon auf ihre Fahnen geſchrieben 


hatte: Vorwärts! 
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Deutſchland. 
Berlin, 8. März. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt ger 
ruht; den Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn don 
Uſedom an Stelle des zu anderen Dienſt⸗Funktlonen abberu⸗ 
fenen Geheimen Legatious Raths von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, zum bevollmächtigten Miniſter bei der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung zu ernennen, jo wie den praktiſchen Aerzten 
Dr. Schauer und Dr. Güterbock zu Berlin den Charalter 
als Sanitäts-Rath zu verleihen. 2 
1 Berlin, 8. März. Morgen halten beide Häuſer des 
Landiages eine Sitzung, die des Herreuhauſes iſt erſt heute 
raſch angeſetzt worden. Die Staatsregierung wird den Häu⸗ 
ſern das Pferdeausfuhrverbot vorlegen und wahrſcheinlich 
ſich über die gegenwärtige Situation äußern. b 
Berlin, 8. März. Da die neueſte Wendung der Dinge 
in Wien und Paris die Kriegsgefahr nicht mehr als dringend 
erſcheinen läßt, und das Miniſterlum vielleicht auch bei Gele⸗ 
genheit des Pferdeausfuhrverbols Anlaß nehmen wird, ſich über 
die augenblickliche Lage zu äußern, jo wird die vom Abgeord⸗ 
neten H. v. Arnim beabſichtigte Interpellation wahrſcheiulich 
ganz ulterbleiben. Da dieſe Angelezenheit ſchon im voraus in 
deutſchen Blättern mehrfach beſprochen worden iſt, ſo wollen wir 
den Inhalt der Interpellation, wie er vorläuſig feſtgeſtellt war, 
im Folgenden miltheilen: „Die fortdauernde und von Tage zu 
Tage ſich ſteigernde Spannung der politiſchen Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen zwei europäiſchen Großmächten, jo wie die notoriſchen 
großen Kriegsrüſtungen derſelben, machen die Erhaltung des 
Friedens in Europa jemehr und mehr unwahrſcheinlich. Es 
muß vorausgeſetzt werden, daß Preußen für den Fall, daß ſeine 
im Verein mit anderen unbethetligten Großmächten eingelegten 
vermittelnden Bemühungen ſich fruchtlos erweiſen ſollten, recht⸗ 
zeitig die geeigneten Vorkehrungen getroffen haben‘ wird, um für 
alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein, und daß es ſich ſortgeſetzt 
biefer. Fürſorge widmet. Und es kann zugleich nicht bezweifeit 
werden, daß Preußen nach ſeinem erkannten Beruf als euro⸗ 
poäiſche und deutſche Großmacht entſchloſſen iſt, feine, ſowie des 
gemeinſamen Vaterlandes Ehre und Jutereſſen gegen unprovo⸗ 
cirte Angriffe oder ungerechtfertigte Zumuthungen durch thätige 
und energiſche Einſetzung ſeiner ganzen Macht, im Verein mit 
dem verbündeten Deutſchland, nach allen Seiten hin zu wahren 
und zu ſchützen. Wenn anerkannt werden muß, daß unſere hehe 
Staatsregierung bisher keinen dringenden Anlaß hatte, ſich über 
die angeregten Puntie öffentlich zu äußern, ſo ſcheint jetzt der 
Moment gekommen, wo eine desfallſige geeignete Erklärung von 
hohem Werthe ſein könnte, und jedenfalls weſentlich zur Beruhi⸗ 
gung des Landes, jo wie des geſammten Deutſchlands, welches 
erwartend auf Preußen blickt, beitragen würde, indem dadurch 
der Möglichkeit Raum gegeben wäre, dem gemeinſamen Vater⸗ 
lande die Segnungen des Friedens zu erhalten und zugleich die 
Zuverſicht gewährt würde, daß dies nur unbeſchadet der Ehre 
und Würde Preußens und Deutſchlands geſchehen werde. Aus 
dieſen Gründen wird die gegenwärtige Interpellation unter Vor⸗ 
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Privilegirte 


behalt näherer Motivirung an das hohe Staatsminiſterium ge⸗ 
richtet.“ Die in der vorſtehenden Interpellation bezeichnete 
Politik iſt weſentlich verſchieden von derjenigen, welche in der 
Breſchüre „Preußen und die italieniſche Frage“ befürwortet 
wird. (Nat.-Z.) 

Berlin, 8. März. Es wird beſtätigt, daß ein vom 19. 
bis zum 21. Februar erlaſſenes Cirkular Walewski's auf die 
friedliche Phaſe vorbereitet halle. Daſſelbe ward bekanntlich in 
den Blättern aus Süddeutſchland als an franzöſiſche Geſandte 
bei den deutſchen Höfen gerichtet angezeigt. Es iſt alsdann, 
wie man hört, auch hier vorgeleſen worden. Daſſelbe ſtimmt 
aber, ſo viel verlautet, nur in ſeiner friedlichen Richtung mit 
dem Moniteur⸗Artikel vom 5. überein, iſt jedoch nicht als eine 
vorgreifende Analyſe deſſelben zu betrachten. Die ganze Lage 
hat nach allen dieſen Kundgebungen für jetzt wenigſtens eine 
andere Geſtalt angenommen, und mit der nunmehr eingetretenen 
beſſeren Phaſe wird auch in Bezug auf die Diskuſſion zwiſchen 
den deutſchen Reglerungen eine ruhigere Auffaſſung in Wien 
wie in Süddeutſchland zu erwarten fein. Oeſterreich wird feiner 
Depeſche vom 22. Februar vorerſt keine Folge geben. 

— Als Nachtrag zu dem früheren Steuerverweigerungs⸗ 
prozeſſe wurde vor dem Kriminalgericht geſtern wider den ehe⸗ 
maligen Regierungs⸗Referendarius Rudolph Schramm ver⸗ 
handelt. Das Gericht erkannte auf Vernichtung des früheren 
Kontumazial⸗Erkenntniſſes, welches den Angeklagten zu ſechs 
Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt hatte, der er ſich durch die 
Flucht entzogen hatte. . 

— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: „Wenn über den Erfolg 
Lord Cowley's in Wien auch noch nichts Näheres verlautet, ſo 
wird doch von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß es dem bri⸗ 
tiſchen Staatsmann gelungen iſt, einen Boden zu gewinnen für 
die diplomatiſchen Unterhandlungen, welche demnächſt gepflogen 
werden ſollen. Zwar ſteht noch nicht feſt, wanu und wo dieſe 
Verhandlungen ſtatifinden werden, doch iſt bereits von allen 
Seiten ausgeſprochen worden, daß man geneigt dazu ſei. Ver⸗ 
muthlich wird es alſo zu einer Konferenz wegen der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten kommen. . 

— Aus Hannover berichtet die „Weſer⸗Ztg.“, daß die 
bekannte Schauſpielerin Marie Seebach und der Sänger 
Niemann um ihre Entlaſſung eingekemmen ſind. Beide bezo⸗ 
gen zuſammen ein Gehalt von 10,000 Thlrn. bei ſechs Monat 

laub. 
— Die „Berliner Revue“ beſpricht eine kleine Schrift: 
„Was wir wollen“. Ein Wort zur Verſtändigung. Vor⸗ 
trag, gehalten ia der Fraktion v. Blanckenburg, von H. Wa⸗ 
gener, königlichem Juſtizrath a. D. Berlin, F. Heinicke. 
Herr Wagener ſcheint in ſeiner Eigeuſchaft als Vice ⸗Engel 
bg himmliſche Viſionen über die Zukunft Preußens zu 
haben. Als Hauptziel der Kreuzzeitungs⸗ Partei wird beſchei⸗ 
deutlich „Neugründung des Königthums“ bezeichnet und als 
‘ Hauptmittel dazu die Neugründung eines Staatsrathes, beſte⸗ 
hend aus großen Grundbeſitzern und großen Fabrikanten. Die 
ueueſten lepkaliſchen Studien des Herrn Wagener ſcheinen ſei⸗ 
nen Kopf mit manchen unverdauten Brocken gefüllt zu haben. 

Berlin, 8. März. Der hieſige Korreſpondent der „Nod. 
Ztg.“ ſpricht von dem bevorftehenven Rücktritt des Miniſters 
v. d. Heydt wie von einer ausgemachten Sache. Er ſchreibt: 
„Ich höre, daß derſelbe zunächſt mit durch Erhebungen veran⸗ 
laßt worden ſein ſoll, die ſich an das gegen den Elberfelder 
Landrath v. Dieſt auf deſſen eigenen Wunſch eingeleitete Dis⸗ 
ziplinarverfahren knüpfen. Es ſcheint, als ob Landrath v. 
Dieſt dort in einem Gegenſatze gegen das Kaufmannshaus v. d. 
Heydt, Karſten und Söhne, dem auch der Staatsminiſter Auguſt v. 
d. Depot angehört, geſtanden. Wie ich höre, iſt bei der Gelegen⸗ 
heit bis auf Vorgänge aus dem Früylinge 1848 zurückgegriffen 
worden.“ — Uebrigens meldet man auch der „Allg. Zig.“ von 
Köln, 4. März. Ein mit Hartnäckigkeit ſeit einigen Tagen 
wiederkehrendes Gerücht verdient mitgetheilt zu werden. Man 


einzigen Ueberbleibſel des Miniſteriums Manteuffeſ) würden 
zurücktreten. Schon das bloße Gerücht erregt um ſo größere 
Freude, als es zugleich den Grafen Schwerin in das Miniſte⸗ 
rium eintreten läßt. Das iſt gerade der Mann, den man am 
liebſten unter den Räthen der Krone erblickte. 


Breslau, 7. März. Die 50jährige Stiftungsſeier des 
11. Inf.-Regts., erhöht rurch die Anwesenheit Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, brachte heute un⸗ 
ſere Stadt in eine feſtliche Bewegung, die ſich nicht nur in 
militäriſchen, ſondern auch in bürgerlichen Kreiſen kundgab. 
Denn das Regiment, welches ſeit ſeiner Gründung faſt ununter⸗ 
brochen Breslau angehört, und ſich zum Theil durch Söhne 
hieſiger Familien ergänzt, erfreute ſich ſtets einer aufrichtigen 
Theilnahme. Zu dem heutigen Ehrentage waren die Kaſernen 
des Regiments mit Laubgulrlanden, Fahnen in allen Farben, 


ſogt nämlich: die HH. Minifter Simons und v. d. Heydt (die 


ber Sia — von 19 Erben; 
aktion. und Erpebilion cheni 


Juſertionspreis Für die geſpaltene Petitzelle 1 Sgr. 


preußiſchen Adlern und Wappen geſchmückt. Vor allen zeichnete 
ſich die ſogenannte Uhr⸗Kaſerne aus, die unter ihrem Ziffer⸗ 
blatte ein Tableau mit einer auf die Feier des Tages bezüg⸗ 
lichen Zufchrift zeigte. An der gegenüberliegenden Kaſerne Nr. 1 
prangten ſtattliche preußiſche Adler, von zahlreichen ſchwarz⸗ 
weißen Fahnen eingefaßt, während auf den andern Fronten die 
baleriſchen, ſchleſiſchen und breslauer Farben vorherrſchend waren. 
Das ausnehmend freundliche Wetter erhöhte übrigens den ſchönen 
Eindruck, der ſich von allen Seiten darbot. Um halb 1 Uhr 
trat das Regiment ohne Gewehr auf dem geräumigen Kaſern⸗ 
hofe im Bürgerwerder an, woſelbſt die Mannſchaften ein Quarree 
bildeten. Kurz vor 1 Uhr erſchlen Se. königl. Hoh. der Prinz 
Friedrich Wilhelm in der Garde- Generals-Uniform, begleitet 
von Sr. Excellenz dem kommandiren General v. Lindheim, auf 
dem Platze, woſelbſt der erlauchte Gaſt mit einem dreifachen 
donnernden Hurrah begrüßt wurde. Hierauf eröffnete Oberſt 
v. Cannſtein, derzeitiger Kommandeur des 11. Jnf.⸗Regts., den 
Regimentsappell mit einer Anſprache, worin er, auf vor 50 
Jahren von des hochſeligen Königs Majeſtät beſchloſſene For⸗ 
mirung des Regiments und deſſen ruhmvolle Vergangenheit hin⸗ 
weifend, die Kameraden und Mannſchaften aufforderte, ihren 
heldenmüthigen Vorfahren, den leuchtenden Vorbildern der 
Tapferkeit, die das Regiment beſeſſen, nachzueifern, wenn König 
und Vaterland ſie einſt wieder unter die Waffen rufen ſollte. 
Nachdem der Redner eine kurzgefaßte Geſchichte der Thaten, 
durch welche dies Regiment ſich in den Freiheitskriegen und bei 
anderen Kämpfen bewährte, ſo wie die Namen der mit dem 
eiſernen Kreuze und ſonſtigen Auszeichnungen dekorirten Krieger 
vorgetragen hatte, ſchloß er unter nochmaliger ehrerbietiger Be⸗ 
grüßung des früheren Führers, Prinzen Friedrich Wilhelm königl. 
Hoh., mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät den König, 
den durchlauchtigſten Prinz⸗Regenten und das ganze königliche 


Haus, in welchen Ruf unter dem Tuſch der Regimentsmuſik 


die geſammte Mannſchaft begeiftert einftimmte. Prinz Friedrich 
Wilhelm königl. Hoheit beſichtigte hierauf die Mannſchaften und 
richtete an viele huldvolle Worte. Demnächſt begab ſich Seine 
königl. Hoheit in Begleitung der Generalität, ſowie der aktiven 
und inaltwen Offiziere des Regiments nach der am Oderufer 
belegenen Kaſerne Nr. 7, woſelbſt in der Offizier-Speifeanftalt 
des 11 Regts. das Feſtdiner vorbereitet war. Am Hauptein⸗ 
gange ſtanden zwei Poſten in der Uniform und Bewaffnung des 


Jahres 1809. Der große Speiſe⸗Saal im erſten Stockwerk 


erſchten mit den Büſten Sr. Maj. des Königs und des Prinz⸗ 
Regenten Lönigl. Hoh., ſowie mit Gewehren, Säbeln, militäri⸗ 
ſchen Emblemen, Flaggen und Kandelabern geziert. Während 
des Diners, das bis gegen 6 Uhr dauerte, führte die Regiments⸗ 
Kapelle auf dem Vorplatze der Kaſerne die Tafelmuſik aus. 
Um 6 Uhr begann in der Schießwerderhalle der Feſtball, an 
welchem ſämmtliche Mannſchaften des Regiments mit ihren 
Damen theilnehmen konnten. Um halb 8 Uhr verkündeten Böller⸗ 
ſchüſſe die Ankunft Sr. königlichen Hoh. des Prinzen Friedrich 
Wilhelm daſelbſt, Höchſtwelcher ſich in Begleitung des komman⸗ 
direnden Generals v. Lindheim Exc. und einer glänzenden Suite 
einfand. Die zahlreiche Geſellſchaft erhob ſich von ihren Plätzen, 
um den erlauchten Gaſt unter Hurrahrufen zu begrüßen. Dem⸗ 
nächſt bat der älteſte Feldwebel des Regiments, Herr Meyer, 
um die Erlaubniß, den Prinzen im Namen der hier verſammel⸗ 
ten Soldaten willkommen heißen zu dürfen, und knüpfte daran 
den Toaſt auf Se. königl. Hoh. als den früheren Kommandeur 
des 11. Inf.⸗Regts., dem Höchſtderſelbe feine Huld und Gnade 
auch in Zukunft erhalten möge. Se. königl. Hoheit ließ das 
11. Regt. hochleben und geruhte darauf die Polonaiſe mit der 
Frau des genannten Feldwebels zu eröffnen. Um 8 Uhr ver⸗ 
ließ Se. königl. Hoheit den Saal und fuhr durch die feſtlich er⸗ 
leuchtete Roſenthalerſtraße nach der Stadt. Mit dem um balb 
10 Uhr abgehenden Schnellzuge hat Se. königl. Hoh. die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin angetreten. (Br. Ztg.) 
Gumbinnen, 5. März. Wie wir hören, iſt Seitens 
des Konſuls Andrieſſen zu Wilna, welcher den Bau einer ber 
deutenden Bahnſtrecke übernommen hat, bereits mit eirea 30 
Schachtmeiſtern, die bis jetzt bei der Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn beſchäftigt waren, für die Strecke Eydtkuhnen⸗ 


Troky Kontrakt geſchloſſen worden und ſoll der Bau dort am 


1. April mit aller Macht in Angriff genommen werden. 


Itzehoe, 7. Marz. In der am Sonnabend Abend ftatt- 
gefundenen letzten geheimen Sitzung der Ständeverſammſung 
hatte man ſich dahin geeinigt, daß nur in der Vorberathung 
über den Verfaſſungs⸗Entwurf eine etwaige Diskuſſion 
geftattet fein ſolle. In der heutigen (33.) Sitzung währte die 
Berichtsverleſung und Vorberathung faſt 5 Stunden. Der 
königl. Kommiſſär erklärte ſich gegen die Antröge des Ausſchuſſes 
und legte Proteft ein gegen die Herbeiziehung Schleswigſcher 
Angelegenheiten in den Kreis der Berathung. Er werde an 
ſolchen Verhandlungen nicht theilnehmen. Der Berichterſtatter 


Wien, 8. März. Des heutige Abendblatt der amtll⸗ 
chen „Wiener Jeitung“ enthält eine ausführliche Rechtsdedul⸗ 
tion für die vollſtändige Aufrechthaltung der in Oeſterreich mit 
den italieniſchen Staaten geſchloſſenen Separatverträge. 
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Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 9. März Witterung: Schneetreiben, ſtürmiſch. Tempe⸗ 
ratur + 40 Wind S. 

Auf heutigem Landmarkt beſtand die Zufuhr aus: 2 Wopl. We 
erben Wopl, Roggen, 5 Weyl. Gerſte, 8 Wapl. Hafer, . Wohl. 
rbſen, — Rübſen. Bezahlt wurde für: Weizen 53—62 Rt., Roggen 

28—31 Je Gere 32—35 Ni. Erbſen — — At. pr. 25 Schfſl. Hu 
28—31 Rt. vr. 26 Schffl. Rübſen — Rt. 
Stroh pr. Schock 8-9 Rt., Heu 4 . Etr. 15—22%, Sgr. 
der Börſe: 


An 
Weizen matt, loco geringer gelber rr. Söpfd. 55 Rt. bez, pt. 

Brübfahr 82.85 pfd. 57 Rt. bez * 403. S5 pfb. 59, Bas, 58% Ai. ben | 

59 Br., 58%, Rt. 0 pr. Juli-Auguſt 83.8 pfd. 62 Rt. bez, do. 85 pf 


Roggen wenig verändert, loco geringer 40% Rt., ſchwerer 44 
at br; “fd, At. be, Lfd. pr. Frübſahr 41% Kt. bez, pr. Mal 
Juni m = bez. u. Gd., pr. Junt⸗Juli 43 Rt. bez., pr. Full Augufß 


Gerſte pr Frübi. 69. 70pfd. gr. pomm. 36 ¼ Rt. Br., 36%, Gd. 
Hafer loco Rügenſcher pr. d. 30%, Rt. bez. A 
Nübel . er, Ik 0 le . — ril⸗Mal 137 
etwas feſter, loco t. be 5 — 8 
Rt. bez, pr. Sept.-Ok-tober 13 Rt. bez. 5 . 

Leinöl loco incl. Faß 12½— 12 Rt. Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne und mit Faß 18% 0% bez / 
pr. Frühjahr 18%, % bez. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 18% % Gd. pr, 
Juni-Jult 187% 0% Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% / Br. 

Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 
Berlin, 9. März Mittags 2 Uhr. Staatsſchuld cheine 841 
amien⸗Azueihe 3% pt. 1151, bez, Geer Saen, 105 22 
targarb -Pofener 84 bez. Köln-Mindener 135 bez. Diskonſe⸗ 
Kommandit⸗Antheile 99 bez. Franzöſ.-Oeſterr. St.-E.-A. 145 bi 
. Mt. 921, 1 5 

Roggen pr. rz 44, 43% be „Früh. 431 6 d. 

pr. N 8 43%, 44 bez. 4 ! x 5 N bi. 43%, bez., 50 . 
öl loco 14½ bez., pr. r 14½ bez., % Br., pr. April⸗ 

Mai Sr bean 78, r d 11 40 0 8 m 
ritus loco ez., vr. rz-Apr a r. Apr 

Mai 19%, ½ bez pr. Mal- Juni 20% bez., ½ Br, * N 


Stettin, den 9. März 1859. 
geford. bezahlt 
3 kurz 100 


Frankreich. 

Paris, 6. März. Die Öffentliche Meinung hat ihr Was 

terloo erfochten. Es verſteht ſich mithin von ſelbſt daß die 
Börſe ſteigt. Man könnte faſt Mitleid haben mit dem Vi⸗ 
comte de la Gus ronnidre. Die öſterreichiſche Intrigue, ſagte 
er einmal in der „Patrie“ läßt überall die falſche Behauplung 
ausſprengen, die Broſchüre „Napoleon III. und Italien“ ent⸗ 
halte nicht die Ideen des Kalſers. Heute charakteriſirt der 
Moniteur die Broſchüre mit den Worten: imagination, men- 
songe, delirel! Es ſoll geſtern Abends in den höchſten Re⸗ 
gionen ſehr lebhaft hergegangen fein, bevor man ſich entſchloß 
die Note in die Druckerei des Monteur zu ſchicken, von dem 
heule 90,000 Exemplare verkauft wurden. Lord Derby ſoll 
einen Freund zum Kaiſer mit einer Warnung in extremis 
geſchickt haben. Aber auf der andern Seite werden die enttäufch- 
ten, Rache ſchnaubenden Italia niſſime droben, wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß Graf Cavour in dem ſchönen Auteuil nächſt Paris 
ein Landhaus zu miethen ſucht. Die Alternative wird unheim⸗ 
lich. Die dem Kaiſer vorzulegenden Propofitionen ſollen lau⸗ 
ten: gemeinſchaftliche Garantie der ſtaatlichen Gebietsbeſtände 
in Italien; Oeſterreich verzichtet auf ſeine Juterventionsrechte, 
ſchreitet jedoch in dringenden Fällen ſofort ein, bevor noch die 
Garanten ſich zu Konferenzen verſammeln; Sardinien wird in 
alle dieſe Beſtimmungen einbezogen. Der Kolonlalminiſter ſoll 
feire Demiſſion gegeben haben. Beim Appell wurde heute den 
Truppen ein Cirkular des Kriegs miniſters vorgeleſen, worin es 
heißt, daß von heute an kein Soldat mehr, ſelbſt nicht in den 
geſetzlichen Fällen, von Dienfibefreiung ſich auskaufen kann. 
Dieſer Tagesbefehl verſpricht obigen Propoſitionen eben nicht 
die beſte Aufnahme. Man ſpricht neuerdings davon, daß der 
Großfürſt Conſtantin und fine Gemahlin in Fontainebleau er⸗ 
wartet werden. (A. Z.) 

Paris, 7. März. Laut neueſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel iſt Suſſib Paſcha an Stelle Saffeti Paſchas zum 
Finanzmiuiſter ernannt worden. Sami Paſcha geht als Ge⸗ 
ſandter nach Paris. 

Großbritannten und Irland. 

London, 7. März. Geſtern Nachmittags fand in Hyde 
Park ein großes Reform⸗Meeting ſtatt. Der Mann, von dem 
man Anfangs annahm, daß er präſidiren werde, ein gewiſſer 
George Brooker, eröffnete die Verhandlungen mit der Aeuße⸗ 


Reincke forderte den königl. Kommiſſär auf, feine etwaigen ſpe⸗ 
ziellen Bemerkungen in der Vorberathung mitzutheilen. Der 
königl. Kommiſſär aber ſchwieg. Am Schluſſe der warmen und 
würdevollen Debatte wiederholte der Präſident das Erſuchen 
des Berichterſtatters an den königl. Kommiſſär; derſelbe aber 
ſchwieg. Hierauf der Präſidenk: er glaube, die Verſamm⸗ 
lung habe das Ihrige gethan; er müſſe das laut er⸗ 
klären, um zu konſtatiren, daß die Verſammlung 
heute vergeblich ihre Hand zum Frieden geboten. 
Die ganze Verſammlung erhob ſich einmüthig zum Zeichen der 
Beipflichtung. 

Stuttgart, 7. März. Das Regierungsblatt verkündet 
das Pferde⸗Ausfuhrverbot. . 


Oeſterreich. 

Wien, 5. März. Man ſchreibt aus Paris: Der „Cour⸗ 
rier du Dimanche“, welcher von der Exiſtenz und dem Juhalte 
des öſterreichiſchen Rundſchreibens vom 5. Februar an 
die deutſchen Bundesſtagten mit Ausnahme Preußens zuerſt 
unter den hieſigen Blättern Kenntniß hatte, theilt beute den 
weſentlichen Inhalt der Rückäußerungen der meiften Regierun⸗ 
gen mit: Die Staaten des gemeinſchaftlichen deutſchen Vater⸗ 
landes haben mit Genugthuung das Vertrauen geſehen, welches 
Oeſterreich in ihren Patriotismus ſetzt ... Ein Krieg wie der 
iſt, welcher das, was man die italieniſche Frage oder Idee nennt, 
hervorzurufen droht, muß noch mehr als jeder andere Krieg 
die Souveraine und Vöiker Europa's beunruhigen. Die Staa⸗ 
ten des deutſchen Bundes, ſehr beſorgt wegen der ſchweren 
Prüfungen, denen Oeſterreich ausgeſetzt zu ſein ſcheint, haben 
ſich ihre Pflicht in's Gedächtniß gerufen, und Nichts, was die 
Ehre und die Sicherheit aller Theile des großen deutſchen Kör⸗ 
pers erheiſcht, iſt vergeſſen worden und wird vergeſſen werden. 
Aber wie ernſt auch die Umſtände ſind, der Friede ſcheint nicht 
von unmittelbaren Gefahren bedroht zu ſein, und die deut⸗ 
ſchen Höfe halten es daher nicht für zweckmäßig, ſich umſtänd⸗ 
lich über die im Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich zu treffenden Maßregeln auszuſprechen. Oeſterreich 
kenne ihre Gefühle und die Gefühle ganz Deutſchlands, und es 
dürfe daher mit Sicherheit darauf zählen, daß der Bundestag, 
ſobald es erforderlich erſcheine, eine den Umſtänden angemeſſene 
Haltung annehmen werde. 


—— 


Aus Wien, 6. Mürz, wird der Times telegraphirt: [ rung, daß ein jeder, welcher es wage, am Sabbath einer poli» | Berlin . 2 
„Der geſtrige Monfteur⸗Artlkel hat einen ſehr gänftigen Ein» | tiſchen Verſammlung beizuwohnen, ſich einer ſchweren Sünde „„ 997 — as 
druck auf den Kaifer von Oeſterreich und den Grafen Buol her⸗ ſchuldig mache. Dies rief einen großen Lärm hervor, und der ] Harburg Ar = 1451% 
vorgebracht. Unſere leitenden Staatsmänner glauben, daß die [Redner ſah ſich genöthigt, feinen Platz unter einem Regen von Amſterdam 2 Er — 142% 
Regierungen zu e nem Einverſtändniſſe gelangen werden. In Orangenſchalen und Raſenſchollen — die allerdings, wie zu n EEE — 141% 
den italieniſchen Herzogthlimern ift jedoch fo viel Brennſtoff auf.] bemerken nicht mehr als recht und billig iſt, von Kaabenhänden [ Londen = * — 
gehäuft, daß eine Expioſton zu befürchten ſteht.“ geworfen wurden — zu räumen. Zum Präſidenten ward o 1 er! 

Italien. auf ein Mr. Sharl erwählt, und der weitere Verlauf der Sache W 1 * 

Man lieſt in der Privat⸗Korreſpondenz des „Courrier des ] war ein ganz friedlicher. Die Tendenz der Theilnehmer war ih na Malle a 
Alpes“ aus Turin: „Das politiſche Thermometer ſteht auf J entſchieden radikal und regierungsfeindlich. Faſt kein Polizei⸗ F 
„Veränderlich“. Herr von Cavour läßt dieſen Morgen (23.) | Konſtabler war anweſend. f 1 — 5 

— Die Königin gab am Sonnabend zur Feler der Pune e Peter 


tur die „Gazzetla del Popolo“ (welche aus dieſem Anlaß auf Hie Petersburg. ug; 
FFF 
Freiwillige Staats⸗Anleihe 


roſenfarbigem Papier erſcheint) allen Italtenern der „fartinie J ihtes Enkels ein Diner, welchem u. A. der preußiſche Geſandte 


ſchen Staaten und anderer Provinzen“ empfehlen, ſich noch einige nebſt Gemahlin beiwohnte. i 
Monate zu gedulden. (I) „Die Männer“, ſogt dieſes Blatt, London, 8. März. Der heutige Morning Herald mel, [ Staats-Anleihe enn 


welchen es gelang, die italtenifche Frage auf ihren dermaligen det aus Dublin vom geſtrigen Tage, daß die in Neapel zum 
Standpunkt zu bringen, ſind ſo mit ihrer Ehre und ihrem Rufe | Exil nach Amerika begnaviaten Poerlo und Genoſſen ihren Schiffs⸗ 
kompromittirt, daß ſie nicht mehr zurückweichen können. Ein | kapitain in Mitten des Oceans zur Umkehr nach Europa ge⸗ 
Mißlingen in der italien iſchen Frage wäre das Signal ihres | zwungen haben und in Queenstown in Irland gelandet ſeien. 
völligen Falles.“ Folgendes iſt, wie verſichert wird, die Urſache ———m—mun 5 

18 1 5 lug Provinzielles. 


1e 
PS 


ommerjche Bianbirie E a 
8 Renten briefe 
Ritt. Pomm. Bankaktten & 500 Rt. 
incl. Div. v. 1. Januar 1858. 


dieſes „Halts“ in der italieniſchen Sache: Sonntag Abends Berlin⸗Stett. Eiſenbahn⸗Aktien 4 % 
hatle Herr Hudſon eine lange Unterredung mit Herrn d. Cavour, Pölitz, 5. März, Der Zauftag unſeres neugeborenen Erb- „ Priorität. 4½ % 
; leder fi G dem Miniſter di Mn Prinzen ging auch in bieſiger Stadt nicht ungefeiert vorüber, denn 7 — 4 4 0% 
u welcher der engliſche Geſandte dem Me niſter die wahren An“ kaum dunkelte der Abend herein, jo wurden die Straßen und nament- Stargard⸗Poſener Elsen n-Akt. 3½ 0% 
ſichten ſeiner Regierung darlegte. England würde bei den ita⸗ lich der Marktplatz durch Illumination der öffentlichen Gebäude und 5 rioritäts⸗ 4 0% 
lteniſchen Regierungen vermitteln und im Einverſtändniß mit | ſehr vieler Privathäuser, von denen mebrere wirklich glänzend ausge⸗ 47 0% 


7 76. 
Stent. Stabt-Obligationen. . . 4% 
Stett. Strom-Ber icherungs⸗Aktien 130 
Pren „ Nationgl⸗Verſicher⸗Aktien 4 — 
reuß. See-Aſſec.-Comp.⸗Aktien . .| 640 
D eee — 
Sher Bötſenans- Bilal en 
ett. Börſenhau ationen 
Steu- Shauipieldaus-Opligationen> 


Frankreich mit ſeinem ganzen Einfluß in den Papſt und Oeſter⸗ ſattet waren, bis zur Tageschelle erleuchtet, Freudig wogte Jung und 
1 R Ab, fih an dem ſchönen Anblick er ötend, in den Straßen auf und 
reich dringen, um Modifikationen zu erlangen, welche die Wünſche ab, und gewiß wünſchte Jeder bon Hergen, daß das ganze Leben des 
der Völker befriedigen würden. 195 Zönflınge ein jo hell Eigen de ſein Bun 170 Freude des 
Aus Florenz, 4. März, wird dem „Nord“ geſchrieben: ohen Elternpaares und un egen des ee ater andes. 
„Aus guter Quelle erfahre ich, daß die Krankheit des Königs a e e eee fir ieee Jahr on bier und 
von Neapel befonders in einem Nerven» Pareryamus beſteht, 


{ allein unterbalten, wofür Preußen, wie man Jagt, eine Remuneration 
der ſich täglich zweimal einſtellt; die Krankheit iſt, wie mir ver“ | von 3000 Tolr. zablt. Da hiermit weſentliche Verluſte für Gewerbe⸗ 
ſichert wird, tödtlich.“ 


treibende verbunden find, fo will die Bürgerſchaft bei dem Miniftertum 
Genua, 1. März. Es war vorherzuſehen, daß die en- 


petitioniren, daß ein neucs Dampfſchiff für dieſe Linie gebaut werde, 
Für das pommerſche Muſeum, welches bier jeinen Sitz baben ſoll, 
gewährt der Löweſche Kunſtnachlaß, welcher der Stadt zugefallen iſt, 


tente cordiale zwiſchen den franzöſiſchen und den piemonteſi⸗ ten Ynfang. Die, Behteft ung an dien Aalen Wen ke \ 
ſchen Journalen nicht lange dauern werde, und es giebt ſich be. inen, BIER ang Fein at diese ar tedower, . 
reits unter ihnen eine merkliche Diſſonanz hinſichtlich der Kon⸗ belt Suren gerecht Jehle der Stadt haben meilt nam⸗ Saal Peng nen br‘ 


== Barth, 6. Marz. Während des heftigen Nordweſtſturmes 


jetturen über das Reſultat der Miſſion Lord Cowleh's in Wien 
wollten beute der Kaufmann Schmidt, deſſen Sohn, ferner der Kauf⸗ 


N omm. Chauſſee⸗ 3 
kund. Während nämlich mehrere franzöſiſche Blätter, und vor⸗ a 1 


tett. ol We 11 „Akt. 


nehmlich die „Patrie“, eine mögliche diplomatiſche Ausgleichung | mann Görne und zwei Fiſcher zu Boot nach Zingft ſegeln. Die Fahrt Stett. Dam 6-Vereins⸗Aktien 
a 1 511 ei ing auch Anfangs glücklich von Statten. Auf der älfte des Weges . 
der italienifchen Frage durch Lord Cowley durchblicken laſſen, 18 flug Das Boot um, und ſämmliche Inſaſßen Dale Bei 8 Germann b Lempaanle i 


Guskow, 28. Februar, Der Witlide r blerſelbſt wurde vor 
einigen Tagen die namhafte Summe von 1000 Tolrn., beſtehend in 
ſchwediſchen und lüneburgiſchen Geldſtücken und 7 bis 8 ſpaniſchen 
Piaſtern, mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtoblen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. März. Wie wir hören find drei der Wegelage- 
ver ermittelt und verhaftet worden, welche vorgeſtern Abend auf der 
Eiſenbahnbrücke fünf Arbeiter überfallen und verwundet haben. (Vergl, 
Abendblatt von geſtern.) Es ind drei der Polizei wohl kekannte Sub⸗ 
nd. Es ſcheint übrigens, als ob nur 
dleſe Drei ſich an dem Ueberfalle betheiligt baben, welcher weder aus 


ſprechen die piemonteſiſchen Zeitungen gerade dle entgegengeſetzte 
Anſicht aus. „Die italieniſche Verwickelung,“ rufen ſie mit 
Stentorſtimme, „konne nur mit dem Schwert zerhauen werden, 
und die Reiſe Lord Cowleth's nach Wien ähnle auf ein Haar 
der bekannten Miſſion Lord John Ruſſells vor dem Ausbruch 
des Krim⸗Kriegs. Unſere unabhängige raxikale Preſſe plänkelt 
inv eſſen ſchon lange gegen die „diplomatische Wirtbſchaft⸗ Frank. 
reichs, zu welcher fie, wie ſie ſagt, kein Vertrauen bat, und es 
ſollte uns nicht wundern, wenn demnächſt aus dieſem Lager 
auch grobes Geſchütz gegen Paris donnern würde. Nach der 


Einer 


Uedem Wolliner Kreis⸗Obligat. 5 
Greifenhagener do. 5 % 


Barometer- und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Auſicht dieſer Partei hätte Piemont nichts anderes zu thun als Raubſucht noch aus Rachſucht, ſondern lediglich aus Uebermuth im — 
die Revolution zu proklamiren, über den Teſſin, jo wie nach | Zuſtande der Angetrunkenheit unternommen worden iſt. März. Morgens | Mittags Al ends 
0 : a ; „ Das k, bäniſche Pofldampfigiff „Geier“ traf heute Mittag S b Ubr. 2 Uhr. 1% Uhr. 
Modena und Parma zu rücken, worauf ſich ganz Italien wie - 

Mann“ erheben würd i t den“ bis | 12 Uhr mit 2 Pafjagieren von Kopenpagen zum erſtenmale bier ein. 2 — 
„ein n würde, um die „verhaßten Fremden“ 6 Barometer in Pariſer Linien 1 | 339,70 | 339,75% 337 9% 
auf die letzte Spur auszurotten. — Das Gerücht von einem Telegraphiſche Depeſchen. auf 00 reduzirk. 2 | 337,56 337,58,% 337,65 
Beſuch des Kalſers Napoleon in Turin erhält ſich, und vor⸗ London, 9. März. In der Dienſtazs Sitzung des Un⸗ Thermometer nach Reaumur. l 3 ö + 0,20 +3, + 2,80 
nehmlich weit das Journal „ Italfa“ mit Beſtimmtheit auf | terhaufes ſpricht Fitzgerald fein Bedauern aus über die Ans + 250 | + 5,00 + 3.50 
dieſe Notiz hin. Daſſelbe Blatt giebt auch an, daß man im werbung öſterreichiſcher Deſerteure Seitens Sardiniens; die 
k. Palaſt zu Turin und im Palazzo ducale zu Genua bereits [Regierung hat Sardinien dringend die Vermeidung jeder Vers Waſſerſtand. 
Vorbereitungen zum Empfang des Kalſers treffe, während die anloffung zu einem Friedensbruche angerathen. — Die Debatte Breslau, 7. März. Oberpegel: 16 8.83, Unterpegel: 5 8.13. 
Stadtbehörden von Turin die nöthigen Vorkehrungen zu einer wegen Portugal, wobei die Regierung ſtark angegriffen wurde, | r TTT 


Verantwortlicher Redalteur » Schönert in Stettin. 


iſt vertagt. Im Oberhauſe zogen Wodehouſe ſeine gegen dle 
Druck und Verlag ven N. F. G. Effenbart in Stettin. 


sußerorbentlichen Beleuchtung der Refidenz angeordnet hätten. 
5 f Regierung gerichtete Motion in derſelben Angelegenheſt zurück. 


